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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


3 Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
| bei allen Kgl. Poftanftaften angenommen. 
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er Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem General: Pienterant z. D. von Rommel, zuletzt Comman⸗ 
deur der 12. Diviſion, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem 
Stern und Eichenlaub in Brillanten, dem Kriegs-Zahlmeiſter und Ober- 
Buchhalter bei der General⸗Militair⸗Kaſſe, Rechnungs⸗Rath Harting, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Richter 
am Päbſtlichen Appellhofe zu Bologna, Cavaliere Speroni, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Vorſitzenden der Direetion der 
Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaſt, ommerzien-Rath G. Meviſſen zu 
Cöln und dem Abtheilungs-Baumeiſter bei der Rheiniſchen Eiſenbahn, 
Schwarz zu Coblenz, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo, wie 
dem Hegemeiſter Balke zu Wucker im Kreiſe Templin, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ferner dem Geheimen Kanzlei-Direetor Lange im Mini⸗ 
ſterium fir, Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen; und von den Seitens des Magiſtrats zu 
Greifswald für die erledigte Bürgermeiſter-Stelle daſelbſt präſentirten 
drei JCandidaten den bisherigen Syndikus Dr. Daniel Joachim 
Ehriſtian Teßmann zum Bürgermeiſter der Stadt Greifswald zu 
ernennen. 


(W. T. B.) Telegraphifche Pepeſchen der Danziger Zeitung. 

‚Wien, Dienftag, 30. November, Nachmiltags. Nach hier 
eingegangenen Nachrichten aus Corfu vom 27. d. M. haben die 
zehn Vertreter Corfus gegen Poung's Behauptung, die Corfio⸗ 
ten wünſchten die Einverleibung Corfus in das brittiſche Reich, 
proteſtirt urd den Wunſch ausgeſprochen, dem Königreiche Grie- 
chenland annexirt zu werden. Der Proteſt iſt dem britiſchen Colo- 
niglminiſter überſandt worden. 

London, Dienſtag, 30. Nov. Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Rio de Janeiro vom 14. d. waren daſelbſt 
Imports bedeutend niedriger, die Zufuhren von Kaffee außeror⸗ 

dentlich gering und der Discont der Bank war 10 pCt. Es cir⸗ 
kulirten beunruhigende Gerüchte und herrſchte allenthalben Miß⸗ 
trauen. 

Paris, Montag, 29. November. 
tutionnel“ ſagt in einem von Rense unterzeichneten Artikel, daß 
in der neueſten Zeit nichts vorgekommen ſei, was auf einen zwi⸗ 
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Deulſchland. 

** Berlin, 30. Nov. Die „Preußiſche Zeitung“ ſpricht 
ſich in ihrem heutigen Leitartikel über das Reſultat der Wahlen 
und über die nächſte Aufgabe der Landesvertretung aus. Sie hat 
nicht nur Recht, wenn ſie ſagt, „daß keine Klagen laut geworden, 
daß ungehörige büreankratiſche Einwirkungen zu Gunſten des 
Miniſteriums ſtattgehabt hätten“, ſondern fie hätte noch binzufü- 
gen kö men, daß im Gegentheil dergleichen, freilich meiſt vergeb- 
liche, Einwirkungen zu Ungunſten des Miniſteriums ſtattgefunden. 

„Das Ergebniß der Wahlen — fehreist die „Preuß. Ztg.“ 
weiter — ſoweit deren wirklicher Charakter ſich jetzt überſehen 
läßt, berechtigt zu der Annahme, daß das von der Regierung gezeigte 
Vertrauen nicht getäuſcht worden iſt, daß dieſelbe hoffen darf, in 
der jetzt gewählten Landesvertretung eine feſte Unterſtützung zu 
finden, die nicht auf politiſcher Abhängigkeit, ſondern auf der ge 
rechten Würdigung und dem richtigen Verſtändniß der von ihr 

verfolgten Zwecke beruht. Dieſe Hoffnung wird ſich verwirklichen, 
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Der Herr im Prolog zum „Fauſt.“ 
Göthe's Fauſt wird bekanntlich eingeleitet durch ein „Vor⸗ 
ſpiel auf dem Theater“ und durch einen dieſem folgenden „P rolog 
im Himmel“, in welchem der Herrgott ſelbſt redend auftritt. 
Das „Vorſpiel“ wird von dem Director, dem Theaterdichter und 
der luſtigen Perſon verhandelt, und enthält nur ganz allgemeine 
Betrachtungen — ohne beſondere Beziehung zur nachfolgenden 
Tragödie — über die Wünſche des Theaterdirectors, des Dichters 
und des Publikums. Als das eigentliche, zum „Faust“ ſelbſt 
gehörige Vorſpiel iſt jedoch unftreitig der „Prolog im Himmel“ 
zu betrachten, in welchem die erſcheinenden Perſonen, der Herr, 
die drei Erzengel und Mephiſtopheles, die Expoſition zur ganzen 
ragödie geben. Nachdem darin die drei Erzengel die Macht des 
errn gepriefen, erſcheint auch Mephiſtopheles vor dem Throne 
ottes und ergeht ſich in hämiſchen Bemerkungen über den Jam— 
mer des Menſchengeſchlechts. Der Herr hält zürnend dem Spötter 
ſein ewiges Klagen vor und fragt ihn, ob er den Fauſt kenne. 
Mephiſtopheles giebt nun wiederum eine bittere Kritik dieſes 
Fauſt, der — feiner Tollheit ſich halb bewußt — vom Himmel 
die ſchönſten Sterne fordere, den die Gährung im eigenen Herzen 
nach höheren Regionen treibt, und deſſen tief bewegte Bruſt doch 
durch nichts befriedigt wird. Hierauf erwiedert der Herr mit den 
Worten, welche ſo ungemein wichtig für das Verſtändniß des 
eigentlichen Weſens im Fauſt, für feinen Lebenslauf, ſeinen Unter- 
gang und ſeine Läuterung ſind: 

i Wenn er mir jetzt auch nur verworren dient, 
So werd' ich ihn bald in die Klarheit führen. 
Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 

Daß Blum' und Frucht die künft'gen Jahre zieren. 
Mephiſtopheles verpflichtet ſich, ihm dieſen Diener abſpän⸗ 
ig zu machen, wenn der Herr ihm die Erlaubniß ertheilt, ihn 

ſeine Straße zu führen. . 
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Der Herr: 

So lang er auf der Erde lebt, 

So lange ſei dir's nicht verboten, 

Es irrt der Menſch fo lang er ſtrebt, 
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Das heutige „Conſti⸗ 


Mittwoch, den 1. December. 


. 


D 


wenn der Landtag die gegenwärtige Situation und zugleich die 
Aufgabe klar erkennt, welche durch das Weſen und die unveräu⸗ 
ßerlichen Grundbedingungen der preußiſchen Monarchie ihm zuge— 
wieſen wird. Es iſt die Pflicht des Miniſteriums, die Präroga⸗ 
tive der Krone und die monarchiſche Autorität zu wahren, und 
zugleich die Geſetze und die in der Verfaſſung dem Lande ertheilten 
Rechte gewiſſenhaft zu beobachten. Dieſer doppelte Geſichtspunkt 
zeichnet ihm und der Landesvertretung die Regel ihres beiderſei— 
Be Verhaltens vor. Der Regierung muß die ſelbſtſtändige Lei⸗ 
tung der allgemeinen Politit und der Verwaltung vorbehalten 
bleiben. Sie kann ſich hierin nicht von der Initiative politiſcher 
Parteien und dem wechſelnden Hin und Wieder, welches der Kampf 
derſelben erzeugt, beſtimmen laſſen. Eine Parteiregierung iſt gegen 
das Lebensgeſetz der preußiſchen Monarchie, das eben fo ſehr aus 
dem ganzen Verlauf ihrer Geſchichte entſpringt, als es durch ihr 
innerſtes Weſen und durch ihre politiſche Stellung inmitten des 
europäiſchen Staatenſyſtems geboten wird. Dieſe Auffaſſung ent- 
ſpricht dem tiefſten Bewußtſein des preußiſchen Volkes ſelbſt, und 
wir find überzeugt, daß fie auch von der Mehrheit des neuge- 
wählten Abgeordnetenhauſes getheilt werden wird. 

Der Landesvertretung bleibt ein reiches Feld der Wirkſam⸗ 
keit offen. Sie hat der Regierung gegenüber die Wünſche und 
Intereſſen des Volks in allen allgemeinen Landes - Angelegenheiten 
zum Ausdruck zu bringen, und außerdem giebt ihr die Verfaſſung 
die entſcheidende Mitwirkung bei der Geſetzgebung und Beſteuerung, 
ſo wie die Controle des Budgets. Auf dieſem Gebiet kann ſie 
eine gedeihliche Thätigkeit entfalten, zum Nutzen der Krone und 
des Landes, ſo wie zu ihrer eigenen Ehre, ohne darüber hinaus⸗ 
zuſtreben. Auf gegenſeitiger Achtung ihrer Rechte und Pflichten 

beruht das einträchtige Zuſammenwirken zwiſchen Regierung und 
Landesvertretung und wir geben uns der Hoffnung hin, daß ein 
ſolches zwiſchen dem Miniſterium und dem Landtage ſich heraus⸗ 
ſtellen, daß auf dieſem Wege die Entwickelung unſerer Juſtitutionen 
zum Wohle des ganzen Volkes gefördert und ihr Beſtand auf 
feſtem Grunde geſichert werd 
W e b 
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— Man ſchreibt der „Elberfelder Zeitung“: „Der Prinz 
Friedrich Wilhelm nimmt, wie wir erfahren, ſehr regen und 
lebendigen Antheil an allen Staatsgeſchäften, wobei derſelbe eine 
Klarheit und eine Einſicht in die wirklichen Verhältniſſe und Be⸗ 
dürfniſſe des Landes entwickelt, welche einen überaus freudigen 
Eindruck im Staats⸗Miniſterium machen ſollen.“ 

Der Miniſter⸗Präſident a. D. Freiherr v. Manteuffel 
ſoll, der „Elberfelder Zig.“ zufolge, die auf ihn gefallene Wahl 
zum Abgeordnetenhauſe abzulehnen Willens ſein, da er, wie ſchon 


Vorarbeiten der Miniſterien nur wenig Raum gewähren, da der 
| 


Wie groß und wie wichtig für die Erfenntnif des eigentlichen 
Weſens der Trägödie iſt grade dieſer Ausſpruch des Herrn der 
Welten! Wie wird nicht allein die Nothwendigkeit des 
irdiſchen Unterganges unſers tragiſchen Helden, ſondern auch 
feine ſpätere Läuterung beſtimmt und klar hier ausgeſprochen! 
Der Herr weiß zwar, daß Fauſt ihm nur verworren dient, weil 
er weiß, daß Fauſt eben nur ein Menſch iſt, aber er hofft dennoch 
mit Beſtimmtheit auf die Beſchämung des Mephiſtopheles, denn 
er weiß auch: 5 

Ein guter Menſch in feinen dunkeln Drauge 
Iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt. 

Aber ſehn wir auch ab von der Verdeutlichung des ethiſchen 
Grundgedanſens im „Fauſt“, ſo kann auch der rein äußerliche 
Gang der Handlung dem Publikum nur durch dieſen „Prolog 
im Himmel“ klar gemacht werden, denn die ganze Motivixung 
des Drama's iſt darin enthalten, und der Herr giebt dem Mephi⸗ 
ſtopheles die ausdrückliche Erlaubuiß, den Denker Fauſt irre zu 
führen, ihn von feinem Urquell abzuziehn. In einer Aeußerung 
gegen Eckermann weiſ't Göthe darauf hin, daß ihm zu dieſem 
Prolog das Geſpräch Gottes mit dem Satan über Hiob vorge⸗ 
ſchwebt habe, und wie dort den Hiob, ſo nennt der Herr hier 
auch den Fauſt „ſeinen Knecht.“ 8 

Die Entſchuldigung für den Wegfall des Prolog's: daß ja 
der Gebildete die Idee der Dichtung doch begriffe, auch ohne dieſe 
Einleitung, kann weder hier nech in andern Fällen gelten, denn 
die Bühne darf beim Publikum nichts vorausſetzen, fie muß 
Alles geben wie es iſt, nicht mehr und nicht weniger. Man wäre 
nun auch ſicher niemals auf den Gedanken gekommen, dieſe noth⸗ 
wendige Expoſition der Tragödie wegzulaſſen, wenn nicht ein rein 
äußerliches Hinderniß ſich der Aufführung in den Weg geſtellt 
hätte. Es iſt: die Darſtellung Gottes auf dem Theater. 
Man konnte ſich allerdings fragen: die bildende Kunſt, die Malerei 
darf es unternehmen, dieſen erhabenen Gegenſtand in beſtimmten 
Formen zu veranſchaulichen, warum ſollte dieſe hohe Aufgabe einer 
nicht minder groſten Kunſt, rer dramatiſchen verfagt fein? Die 
dramatiſche Kunſt, wichtig genug für die menſchliche Culturent⸗ 
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andwirthſchaſt im Stromgebiet⸗ der Weichſel. 


ach wechſelung der franzöſiſchen Langenweile einer 
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8 8 einen längeren Aufenthalt im Auslande zu nehmen 
gedenkt. 5 
— Da Dr. Veit ſeine Wahl in Berlin angenommen hat, 
finden hier nur noch zwei Nachwahlen ſtatt. Man it zunächſt 
am meiſten darauf geſpannt, ob die beabſichtigte Wahl des be⸗ 
kannten ehemaligen Seminar⸗Directors Dieſterweg durchgeſetzt 
wird. 

Berlin, 30. Nov. (Pr. Z.) Intereſſant dürfte eine nume⸗ 
riſche Vergleichung der Mitglieder des vorigen und des neuge⸗ 
wählten Abgeordnetenhauſes nach ihrem Berufe und ihrer Stellung 
im Staate ſein. Es ergiebt ſich hiernach folgendes Verhältniß 
der Zuſammenſetzung: 
früher 8, jetzt: 11 Miniſter; 

39 29 Adminiſtrativbeamte höheren Ranges; 


77 2 7 
„ 77. „ 27 Landräthe; 
„ 25, 21 Kreis⸗Deputirte, Bürgermeiſter und andere 
Kommunalbeamte; 
„ II, „ 20 Gerichts⸗Präſidenten und Direktoren; 
„ 29, „ 48 Gerichtsräthe, Kreis richter, Aſſeſſoren; 
„ 6, „ 10 Rechtsauwalte; 
„ II, „ II Staatsanwalte; 
„ 16, „ 19 Geiſtliche und Domherren; 
„ 2, „ 5 Profeſſoren und Lehrer; 
„„ „ „ e 
„ 15, % 
„ 91, „ 99 Gutsbeſitzer und Landwirthe; 
„ 19, „ 22 Kaufleute, Gewerbetreibende u. Rentiers. 
Bei der Vergleichung dieſer Zahlen iſt jedoch zu berückſich⸗ 


tigen, daß für das neue Abgeordnetenhaus erſt 328 Mitglieder 
gewählt und noch 24 Nachwahlen zu vollziehen find. — Bei den 
einzelnen Beamten-Kategorien der obigen Zuſammenſtellung find 
die außer Dienſt befindlichen oder zur Dispoſition geſtellten Beam⸗ 
ten mitgezählt. ' 

— (K. Z.) Der durch die „Independance“ in weiteren 

Kreiſen bekannt gewordene Artikel des „Journal des Debats“ 
gegen die pariſer „Preſſe“, welche ziemlich unumwunden zur Ab⸗ 
e gegen Deftere 
reich vorgeſchlagen hatte, iſt hier mit Intereſſe geleſen worden. 
Das „Journal des Debats“ jagt gewiß fehr Richtig daß ein 
ſolcher vom Zaun gebrochener Krieg ſchwerlich von Deutſchland 
mit Gleichmuth angeſehen werden dürfte. Man hat übrigens be⸗ 
merkt, daß die kleinlichen Aufhetzereien zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich, die von der unabhängigen deutſchen Preſſe ſtets mit 
Widerwillen bemerkt wurden, an einigen Stellen wieder verſucht 
haben, ſich geltend zu machen. Jedermann weiß indeſſen, daß ſie 
in leitenden Kreiſen nicht mehr begünſtigt werden, und ſie haben 
denn auch nicht den geringſten Eindruck hervorgebracht. 

Elberfeld, 28. Nov. Von dem Staats-⸗Miniſter Herrn 
Rudolf v. Auerswald iſt die Annahme der Wahl als Abgeord⸗ 
neter des Elberfelder Wahlkreiſes eingegangen. E 

Hamburg, 28. Nov. Der hieſige Verein für Handels⸗ 
freiheit hat an dem Tage ſeines vor zehn Jahren erfolgten Ins⸗ 
lebentretens, am 26. Nov. in einer General-Verſammlung ſeinen 
alljährlichen Bericht erſtattet und dieſes Mal die Gelegenheit be⸗ 
nutzt, eine Ueberſicht über ſeine bisherigen Beſtrebungen und Er⸗ 


9 
wickelung, hat ebenfalls das Recht, ſich an die höchſten, erhaben⸗ 
ſten Aufgaben zu wagen, und dennoch — das höchſte Weſen, den 
Jubegriff alles Heiligen, Gewaltigen, Vollkommenen, durch einen 
Menſchen darſtellen zu laſſen, wäre immer ein gewagtes Unter⸗ 
nehmen, weil eben bei der Schauſpielkunſt nicht die mitſchaffende 
Fantaſie an die Stelle der Perſönlichkeit treten kann. 

Dennoch hat man es kürzlich gewagt, den „Prolog im 
Himmel“ bei einer Darſtellung des „Fauſt“ mit zur Darſtellung 
zu bringen. Es iſt dies am 6. November auf dem Stadttheater 
in Leipzig geſchehen, und um die körperliche Darſtellung Gottes 
zu umgehen, wählte man einen Ausweg. Nur Mephiſtopheles 
erſchien in wirk icher Geſtalt des Teufels, die Engelschöre wurden 
hinter der Scene gefungen, und die Stimme des „Herrn“ ſprach 
eine gleichfalls unſichtbare Perſon, während ein Lichtſtrahl ſeine 
Gegen vart andentete. Ob dieſer Verſuch Nachahmung finden 
wird, wiſſen wir noch nicht; jedenfalls iſt es erfreulich, daß wies 
derum ein Schritt mehr gethan iſt, die größte deutſche Dichtung 
in ihre vollen Rechte ein zuſetzen. Der ausführlichſte Commenta⸗ 
tor des Göthe'ſchen „Faust“ Dünger behauptet zwar, und mit 
gutem Grund, daß dieſer Prolog im Himmel nur fo lan, e 
zum Verſtändniß der Dichtung nothwendig war, als nur der erſte 
Theil derſelben eriſtirte, daß ſpäter aber dieſer Prolog durch den 
zweiten Theil des Fauſt feine Erledigung gefunden habe, und 
deshalb ganz überflüſſig geworden ſei. a 

Gothe mag dies ſelbſt empfunden haben, denn er kommt 
in jenem zweiten Theil des Fauſt auf die Wette, welche hier 
im Prolog verhandelt wird, gar nicht mehr zurück. Aber dies be⸗ 
weiſt noch nichts gegen die Nothwendigkeit der Aufführung 
dieſes Vorſpiel's, denn das Theaterpublikum bekommt nur den 
erſten Theil der Tragödie zu ſehen, kanu nur dieſen zu ſehn 
bekommen, (wiewohl man auch kürzlich mit dem zweiten Theil 
Experimente gemacht hat,) alſo für das Theaterpublikum, welchem 
man eine Keuntuiß des zweiten Theils garnicht zuzumuthen be⸗ 
rechtigt iſt, iſt dieſe Vorführung des „Prolog im Himmel“ zum 
Verſtändniß der Tragödie eine unbedingte Nothwendigkeit. — e. 
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folge während des zehnjährigen Beſtehens zu geben. Angeſichts 
der im Jahre 1860 bevorſtehenden Verhandlungen der deutſch— 
öſterreichiſchen Zolleinigung ſieht der Verein ſeine ganze Energie 
herausgefordert und ſchließt mit den Worten: „So wie er (der 
Verein) heute trotz der zeitweiligen Lähmung ſeines Wirkens in 
den letzten Jahren auf eine Vergangenheit ernſteſten, redlichſten 
und eifrigſten Strebens zurückblicken darf, fo winkt ihm nicht min— 
der eine Zukunft, an deren neuem Streben und Wirken ſeine Kraft 
aufs Neue erſtarken wird.“ 

Wien, 28. November. Das heute ausgegebene Reichs— 
geſetzblatt bringt eine Kaiſerliche Verordnung, die Abänderung 
einiger Beſtimmungen über die Stempelabgabe von Zeitſchriften, 
welche ein- oder mehrmal in der Woche erſcheinen, betreffend. 
Es beſteht dieſe Aenderung in einer ſo weſentlichen Ermäßigung 
für die bereits ſtempelpflichtigen Journale, daß dadurch die Abſicht 
der Regierung, ihren materiellen Beſtand und eine erſprießliche 
Wirkſamkeit derſelben durch finanzielle Maßregeln nicht zu ge— 
fährden, unzweideutig zu Tage tritt. Beſonderen Nachdruck müſſen 
wir darauf legen, daß durch die gewährte Ermäßigung eine Mi— 
nimalbeſteuerung der Journale feſtgeſtellt worden iſt, ſo daß die 
öſterreichiſchen Gebühren bedeutend niedriger als in manchen an- 
deren Ländern ſich darſtellen. Ueber die Leiſtungsfähigkeit der 
öſterreichiſchen Journaliſtik im Hinblick auf den eben bewilligten 
Stempelſatz konnte, nachdem die Erfahrung eines Jahres vorlag, 
nicht der geringſte Zweifel obwalten. Es iſt dieſer Satz ſo niedrig 
gegriffen, daß auch andere ſogenannte kleine, nicht rein politiſche, 
belletriſtiſche u. dergl. Blätter ohne Bedenken demſelben unter⸗ 
worfen werden konnten. Abgeſehen davon, daß es überaus 
ſchwierig war, die Grenzlinie zwiſchen der Beſchaffenheit des In⸗ 
halts ſtempelpflichtiger und nicht ſtempelpflichtiger Blätter aus⸗ 
findig zu machen, erfreuen ſich manche der letzteren eines großen 
Abſatzes, und da ihnen nicht verwehrt werden konnte, manche 
tageshiſtoriſche und ſoziale Intereſſen zu behandeln und der un⸗ 
mittelbaren Ankündigung (Annonce) die mittelbare Empfehlung 
(Reclame) zu ſubſtituiren, jo werden fie umſoweniger Urfadhe, 
finden, ſich zu beklagen, als vielmehr das Feld auch ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit nunmehr genau abgeſteckt und innerhalb dieſer Grenzen 
geſichert worden tft. — Ausgenommen von der Stempelpflicht find 
nur wiſſenſchaftliche, techniſche u. ſ. w. Fachblätter, d. h. Organe, 
die in ihrer geſammten Anlage und Haltung bloß für den engeren 
Kreis eigentlicher Fachmänner, für die Pflege einer fpeziellen 
Doctrin beſtimmt ſind. 

— Der Plan, in Agram eine Univerſität zu errichten, der 
bereits vor längerer Zeit angeregt wurde, iſt dem „Fr. J.“ zu⸗ 
folge abermals aufgenommen worden, und ſoll ſeine Verwirklichung 
in ſichere Ausſicht geſtellt ſein. 

England. 

London, 27. November. Der Premier, Earl von Derby, 
iſt geſtern Abends von hier nach ſeinem Landgute Oſterley Park 
abgereiſt. Die Cabinetsraths⸗Sitzungen werden vermuthlich nächſte 
Woche wieder beginnen. 

— Aus Southampton, 27. November, wird telegraphirt: 
„Der „Fulton“ iſt mit einer amerikaniſchen Poſt angelangt. 
Die Nachrichten reichen drei Tage weiter, als die zuletzt einge: 
troffenen. Wie aus San Francisco gemeldet wird, war der 
Krieg in Oregon beendigt, indem die Indianer um Frieden ge⸗ 
fleht hatten. Auf dem Markte und in der Politik zu New-Pork 
nichts Neues. 

— Vor dem Polizei⸗Richter in Bow Street erſchien geſtern 
der Depeſchen-Entwendung angeklagt, Herr Wellington Grenville 
Guernſey, geweſener Offizier im weiland türkiſchen Contingent. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er, um den Unter-Biblothekar im Co⸗ 
lonial⸗Amt, Herrn Miller, zu beſuchen, zuweilen auf ihn eine 
Stunde lang im Büreau zu warten pflegte. Miller ſollte ihm zu 
einer amtlichen Verwendung oder Anſtellung verhelfen. In dieſem 
Büreau, worin Herr Guernſey ſich oft allein befand, lagen die 
gedruckten Exemplare der vertraulichen Depeſchen Sir J. Moung's. 
Der verantwortliche Redacteur der „Daily News“, Herr Wal- 
ker, erklärte, durch den Zeugeneid zur Ausſage gezwungen, den 
Angeklagten für den Einſender der Aktenſtücke. In der Wohnung 
Grenville Guernſey's hatte die Polizei ſechszehn amtliche Cou⸗ 
verts, ähnlich dem, worin er die Depeſchen an Herrn Walker 
geſandt, aufgefunden. Der Angeklagte behauptete, zur Zeit des 
Diebſtahls in Dublin geweſen zu fein, wurde jedoch vor die Ge- 
ſchwornengerichte gewieſen, und ſeine Bitte um zeitweilige Frei— 
laſſung gegen Caution wurde abgeſchlagen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Nov. Die Note des „Moniteur“ über die 
Kriegsgerüchte iſt dieſen Morgen wider Erwarten nicht erſchienen; 
doch iſt das Vertrauen des Publikums ſichtbar wieder im Wachſen, 
obſchon nicht unbemerkt geblieben iſt, daß Herr von Hübner 
nicht zu der letzten Serie der an das Hoflager nach Compiegne 
eingeladenen Gäſte gehört. Dieſe Einladungen ſind bekanntlich 
in den letzten Jahren gewiſſermaßen als Thermometer für die 
kühlere oder wärmere Stimmung des Kaiſers betrachtet worden. 
In dieſem Jahre ſcheinen es vor Allen die Ruſſen zu ſein, welche 
bei Hofe beliebt find. — Der diplomatiſche erſte hieſige Corre⸗ 
ſpondent des „Nord“ meldet: „Man hat heute hier Privatbriefe 
aus Mailand vom 23. erhalten, die von unverkennbaren Anzeichen 
zunehmender Bewegung in der Lombardei und namentlich in 
Mailand reden. Dieſe Nachrichten werden durch die „Allgemeine 
Correſpondenz“ von demſelben Datum beſtätigt, welche meldet, 
daß in der vorhergegangenen Nacht Volkshaufeu durch die Stadt 
Mailand zogen und riefen: „„Es lebe Italien!““ Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen.“ 

— (A. 3.) Ein hieſiges Wochenblatt hat ſich einen Preß⸗ 
prozeß zugezogen, weil es wagte in feinem Feuilleton die Phyſtog⸗ 
nomie des Montalembert'ſchen Proceſſes zu geben, und dem Ver⸗ 
urtheilten achtungsvolle Theilnahme zu bezeugen. Da das Geſetz 
jede Veröffentlichung über einen politiſchen Proceß mit Ausnahme 


des Urtheils unterſagt, mußte das Wochenvlatt vorauswiſſen, 


welche Verlegenheit es ſich bereitet. 
riechenland. J 

Die griechiſche Regierung hat mit den Vertretern der indi⸗ 
ſchen Telegraphen-Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, kraft 
deſſen die Koſten der Linie zwiſchen Syra und Konſtantinopel von 
letzterer beſtritten werden, welche das Eigenthum derſelben 50 
Jahre lang behält. Die Koſten für das Kabel von Syra nach 
Piräeus werden von der griechiſchen Regierung beſtritten, die der 
Geſellſchaft 176 Pf. St. per Meile vergütet. — Der „Eon“, 
ein in Athen erſcheinendes Blatt, welches im Intereſſe Rußlands 
ſchreibt, wurde von den Studenten der dortigen Univerſität öffent⸗ 
lich verbrannt. — Die Zeitungen enthalten Manches über eine 
ſehr heftige Unterredung, welche im Miniſterium des Aeußern 
zwiſchen dem Miniſter Rangabe und dem engliſchen Geſandten, 


Herrn Wyſe, Statt gefunden haben ſoll, und deren Veranlaſſung 
die Forderung des Gouverneurs von Kreta geweſen ſei, der auf 
der Entfernung des griechiſchen Conſuls Kanaris beharrt. 

uß lan d. 

St. Petersburg, 22. November. Von den lesghiſchen 
Cordonlinien iſt die Nachricht eingegangen, daß die Einwohner 
von Dido in Lesghien, erbittert darüber, daß ſich die von Aſſacho 
den Ruſſen übergeben hatten, die wenigen, welche in den Auls 
zurückgeblieben waren, überfallen haben, aber glücklicherweiſe zu⸗ 
rückgeſchlagen wurden. In dem verwüſteten Chitrowo haben ſich 
die früheren Einwohner wieder eingefunden und ſuchten es wieder 
zu erbauen; doch hörten die Ruſſen kaum davon, als ſie den Ort 
überfielen und die Einwohner trotz hartnäckiger Gegenwehr ver— 
trieben und ihnen eine Menge Beute an Waffen und Vieh ab- 
nahmen. — Die öͤkonomiſche Geſellſchaft feierte in dieſen Tagen 
den 92. Jahrestag ihres Beſtehens. Der Präſident derſelben, 
Prinz Peter von Oldenburg, nahm an der Feierlichkeit? Antheil 
und überreichte einem Mitgliede der Geſellſchaft, dem Staatsratlr 
Storch, welcher ſich um die vortheilhafte Anlegung der Capitalien 
der Geſellſchaft ſehr verdient gemacht hatte, eine große goldne 
Medaille. 

Warſchau, 25. November. Nach einem allgemein ver— 
breiteten Gerücht iſt höheren Orts endlich die Entſchließung ge— 
faßt, die ſtädtiſchen Magiſtrate im Königreich abzuſchaffen und ſie 
durch aus Wahlen hervorgegangene Munieipalitäten zu erſetzen. 
Die Nachricht wird im ganzen Lande mit großer Freude aufge- 
nommen werden, da nur durch eine ſolche Umgeſtaltung den vielen 
Mißbräuchen in der Städteverwaltung Einhalt geſchehen kann. — 
Der Fürſt⸗Statthalter begiebt ſich im Laufe des nächſten Monats 
nach St. Petersburg. Wenn Einige aber behaupten wollen, daß 
der Fürſt gar nicht mehr nach Warſchau zurückkehrt, ſo iſt dies 
entſchieden unrichtig, da der Fürſt nur nach St. Petersburg geht, um 
dort in dem Rathe zu präſidiren, der das Urtel über die Generale 
zu fällen hat, welche ſich in dem Krimm-Feldzuge Veruntreuungen 
haben zu Schulden kommen laſſen. Während feiner Abweſenheit 
wird der Fürſt wieder durch General Paniutin vertreten werden. 

Türkei. 

Pera, 20. November. Die fürchterlichen Stürme, welche 
faft die ganze erſte Hälfte dieſes Monats in allen Meeren wüthe⸗ 
ten, die das türkiſche Reich beſpülen, haben dem Handel ſehr be— 
trächtlichen Schaden zugefügt, und faſt kein Tag vergeht, an dem 
nicht Hiobspoſten von verunglückten Schiffen eintreffen. Nament⸗ 
lich iſt es wieder das ſchwarze Meer, welches zahlreiche Opfer for- 
derte, und es begreift ſich leicht, warum levantiner Schiffs-Capi⸗ 
täne um keinen Preis der Welt zu bewegen ſind, zwiſchen dem 12. 
und 16. November den Hafen zu verlaſſen. — Letzte Woche er- 
ſchienen zwei neue Zeitungsblätter, darunter eins in deutſcher 
Sprache, welchem jedoch vorläufig nur geſtattet iſt, in der beſchei⸗ 
denen Form eines Anzeigeblattes aufzutreten. 

Amerika 


New- York. (A. A. Z.) Der Präſident Buchanan 


hatte es unternommen, den Satz durchzukämpfen: Le parti c'est 
moi. Selbſt den allergewöhnlichſten politiſchen Anſtand mit Fü⸗ 
ßen tretend, hatte er ſeit 6 bis 8 Monaten feine ganze iunere 
Landespolitik in einen erbitterten Vertilgungskampf gegen Dou— 
glas cocenntrirt, in welchem er ſeinen einzigen gefährlichen Mit⸗ 
bewerber um die Präſidentſchaft im Jahre 1860 zu ſehen glaubte, 
Um Douglas aus dem Wege zu räumen, lieh er den ſo grimmig 
gehaßten Republikanern in Illinois offen und ohne Scheu ſeine 


* Der Provinzial-⸗Landtag der Provinz Preußen wird, nach 
einer Bekanntmachung Sr. Excellenz des Ober-Präſidenten, am 
12. December e. in Königsberg eröffnet werden. Zum Land⸗ 
tags⸗Kommiſſarius iſt der Hr. Ober-Präſident Eichmann, zum 
Landtags⸗Marſchall Burggraf Graf zu Dohna⸗Lauck, zum Stell: 
vertreter Präſident Graf zu Eulenburg ernannt worden. 

* Die hieſige Ober-Poſt⸗Direction macht bekannt: Vom 


1. December c. ab erhalten nachbenannte Poſten den daneben 


bezeichneten veränderten Gang: . 
1) Die Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Bütow, 
aus Berent täglich 5 Uhr 15 Min. früh, 


in Bütow „Is n org., 
aus Bütow „ 12 „ 45 „ Nachts, 
in Berent „24 fi; 


2) Die Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Danzig, 
aus Berent täglich 5 Uhr früh, 


in Danzig „ 11 6. Vormittags, * 
aus Danzig „ 10 „ 30 Min. Abends. 
in Berent 17 4 „ 45 „ früh; 


3) Die 2. Perſonenpoſt zwiſchen Danzig und Carthaus, 
aus Danzig 10 Uhr 30 Min. Abends, 
aus Zuckau 12 „ 45 „ Nachts, 
in Carthaus 1 „ 55 „ früh; 

4) Die Cariolpoſt zwiſchen Berent und Neu⸗Palleſchken, 

aus Berent täglich 6 Uhr Morgens, 

in Neu-Palleſchken „ 8 „ 30 Min. Vorm., 

aus Neu⸗Palleſchken, 3 „ — „ 

in Berent 1 #230, 
5) Die Botenpoſt zwiſchen Berent und Kaliſch, 

aus Berent um 6 Uhr 30 Min. Morgens, 

in Kaliſch „ 9 „ 45 „ — Vorm., 

aus Kaliſch „ 3 „ — „ Nachm., 

in Berent „ 6 „ 15 „ Nachm. 

Von demſelben Termine ab wird die Perſonenpoſt zwiſchen 
Neukrug und Pr. Stargardt aufgehoben und in deren Stelle eine 
tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Berent und Pr. Stargardt einges 
richtet, welche 

aus Berent 


um 10 Uhr Vorm. abgeht und 
in Pr. Stargardt , 


4 Uhr 40 Min. Nachm. zum An⸗ 
ſchluſſe an die Konitz⸗Pelpliner Berfonen- 
poſt eintrifft, 

aus Pr. Stargardt um 12 Uhr 30 Min. Mittags nach 

Durchgang der Pelplin-Konitzer Perſo⸗ 
nenpoſt abgelaſſen wird 

und Berent um 7 Uhr 10 Min. Abends erreicht. 

% Stadtverordneten⸗Verſammlung.) In der geſtri⸗ 
gen Sitzung (30. November) erſtattet Herr Ober» Bürgermeifter 
Bericht über die Einnahmen und Ausgaben pro 1857, wonach 
ſich das Reſultat als ein ſehr günſtiges herausſtellte, indem ein 
Kaſſenbeſtand von 24,000 Thlr. geblieben. Auch für einen gün⸗ 
ſtigen Abſchluß des laufenden Jahres 1858 iſt nach den drei 


Quartalen gegründete Ausſicht. Auffallend iſt es nur, daß die 


Hilfe. Douglas, ein Mann, der in ſeiner an Benton erinnernden 


animaliſchen Energie, ſeiner an Finten und Kniffen überreichen 
Wort⸗Klopffechterei und leider auch in der brutalen Ungeſchlacht— 
heit feiner Sitten und Manieren unerſchöpfliche Hilfsquellen be⸗ 
ſitzt, unternahm auf eigene Hand den perſönlichen Kampf gegen 
Buchanan auf der einen und gegen die Republikaner auf der an⸗ 
dern Seite. Ein Vierteljahr lang iſt er in Illinois unter phan⸗ 
taſtiſchem Schaugepränge von Stadt zu Stadt, von Dorf zu 
Dorf gezogen, hat ſich überall in ſtundenlangen Reden und De— 
batten dem Volke perſönlich gezeigt und um Stimmen geworben, 
hat in dieſem Vierteljahr mehr Branntwein gezecht, als er wäh⸗ 
rend ſeines ganzen übrigen Lebens wird verwinden können, hat 
ſogar, wie es hin und wieder engliſche Parlaments-Candidaten 
thun, ſeine Gattin mit ins Feld geführt; kurz, er hat gethan, was 
jedem andern jetzt lebenden Parteipolitiker phyſiſch unmöglich ſein 
würde. Der Erfolg iſt ihm günſtig geweſen. Niemand zweifelt 
jetzt mehr daran, daß Douglas der nächſte demokratiſche Präſi⸗ 
dentſchafts-Candidat fein wird; ja, es zweifeln auch keineswegs 
alle ſeine Gegner daran, daß er der nächſte Präſident ſein wird. 
Das Verhältniß der Parteien, wie es in dieſem Augenblick ſteht, 
läßt ſich am einfachſten durch eine Vergleichung mit einem großen 
deutſchen Staat veranſchaulichen. Buchanan und feine Partei ver- 
treten dann, wie ſchon in einem frühern Bericht näher motivirt 
wurde, die feudaliſtiſche oder Junkerpartei; Douglas und die Sei— 
nigen repräſentiren jene Partei, die an dem 1850 in dem frag⸗ 
lichen Staat geſchaffenen Verfaſſungsrecht feſthalten will; die Re— 
publikaner endlich greifen, wie dort drüben die Demokraten, mit 
ihren Wünſchen und Beſtrebungen auf den durch jenes neue Ver— 
faſſungsrecht verdrängten Rechtsboden zurück, wenn ſie auch (und 
hier ſtimmt die Vergleichung wiederum) in einzelnen Fällen ſich 
mit der „conſtitutionellen“ Mittelpartei zur Erreichung unmittel- 
barer Zwecke verbinden. Das octroyirte Verfaſſungsrecht, an 
welchem die Douglas-Partei feſthalten und das fie weiter aus⸗ 
bauen will, iſt die in der Nebraskabill ausgeſprochene ſogenannte 
Souveränetät der Territorien, die von der „kleinen aber mächti- 
gen Partei“ hier bereits eben ſo emphatiſch negirt worden iſt, 
wie in dem fraglichen deutſchen Staate die 1850 gegebene Ver⸗ 
faſſung von der entſprechenden dortigen Partei. Die Republikaner 
verwerfen jene Territorialſouverainetät als einen ſchnöden Trug 
und einen Umſturz des urſprünglichen Verfaſſungsrechts. — Bei 
den am 12. Octbr. und am 2. Novbr. ſtattgehabten Wahlen hat 
die Douglas'ſche Mittelpartei eine anſehnliche Stärke gezeigt, in⸗ 
deſſen iſt zu bemerken, daß ſie ihre Streitkräfte zu neun Zehnteln 
nicht aus der republikaniſchen, ſondern aus der Buchanan'ſchen 
Partei gezogen hat. 
Afien. 


Lord Elgin hat von feiner Regierung Befehl erhalten, 
einen Zuſatz zu dem neueſten Vertrage zu verlangen, wodurch die 
Halbinſel Kaulung mit der Kolonie Hongkong vereinigt würde. 
— . ä—äf ———— —— . — 


Danzig, 1. Dezember. 

*Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung zu 
Königsberg iſt es im Einverſtändniß mit der Regierung zu Stet- 
tin bis zum Schluſſe dieſes Jahres ausnahmsweiſe geſtattet, daß 
die Küſtenfrachtfahrt von Königsberg nach Stettin nicht allein 
von ine und vereinsländiſchen, ſondern auch von ausländiſchen 
Seeſchiffen betrieben werden darf. 


Banfoften der Stadt in tiefem Jabre von 54,000 Thlr. auf 
66,000 Thlr. geſtiegen ſind. — Nachdem die Wahlreſultate der 
letzten Stadtverordneten-Wahlen verleſen, fragt Hr. Je⸗ 
bens an, wie es ſich denn eigentlich mit der Zuläſſigkeit von 
Lehrern verhalte, iudem Fälle v 
den Stadtverordneten ausgeſchloſſen wurden, woge i 

derum Wahlen von Lehrern acceptirt ſeien. Der 9 e ice 
germeiſter ſucht dies durch den anders lautenden § in der neuen 
Gemeindeordnung zu erklären, ſtellt aber den Stadtverordneten 
anheim, einen Antrag darüber zu ſtellen. — In Folge eines ein⸗ 
gegangenen Geſuchs auf Penſionirung ſtellen die Herren Jebens 
und H. Behrend den Antrag: der Magiſtrat ſolle ſich darüber 
entſcheiden, welche Kategorien von Beamten penſionsberechtigt 
ſind. Der Antrag wird beſonders dadurch motivirt, daß die be⸗ 
treffende Peuſion nicht als Wohlthat, ſondern als Recht gefordert 
werden ſolle, und die Stadtverordneten nehmen denſelben an. 
— In der vorigen Sitzung hatten die Stadtverordneten gewünſcht, 
daß die Gas beleuchtung von Neugarten nach dem Schützen⸗ 


hauſe, und ebenſo vom hohen Thore bis dorthin noch in dieſem 


Winter vollendet werde. Die betreffende Direction kann jedoch 
dieſem Wunſche in Betracht des diesjährigen ſtrengen Winters 
nicht willfahren. — Angenommen wird ferner einſtimmig ein 
Antrag des Magiſtrats: zur Vorbereitung der Organiſation 
der Feuerwehr 2000 Thlr. zu bewilligen. — Ein bei dem 
großen Brande beſchädigter Einwohner bittet den Magiſtrat, ihm 
die Zahlung der von ihm geforderten 48 Thlr. für „Nachlöſch⸗ 
koſten“ zu erlaſſen. Herr Jebens verwahrt ſich dagegen, Con⸗ 
ſequenzen aus dieſer Bewilligung für andere Fälle zu ziehn, und 
mit Rückſicht auf die beſondern Verhältniſſe wird dem Bittſteller 
das Geſuch bewilligt. — Es kamen ferner noch zum Vortrag: 
Bewilligungen zum Kartoffelbau für Arme, zur Krautung der 
Mottlau, Reparaturkoſten des Krahnthorgebäudes u. ſ. w., ferner 
Berichterſtattung in forſtlichen, Hoſpital- und Prozeßangelegen⸗ 
heiten (Wittwe Cuno); Anſtellung von Wächtern u. ſ. w. Vor 
Beginn der Sitzung wurde Herr Stadtrath Georg Mix ver— 
eidigt. Sodann beſchwerte ſich Herr Jebens, daß den Stadt⸗ 
verordneten noch keine Abſchrift des Regiexungs-Deeretes über 
die Lazareth-Angelegenheit zugegangen fei, er müſſe ſich 
über dieſe Verzögerung in hohem Grade beunruhigt fühlen und 
dringe auf Erledigung der Sache. Herr Oberbürgermeiſter ent- 
gegnete, daß in der näch ſten Sitzung die Angelegenheit zum 
Vortrag kommen werde. ö 

** (Erſte Vorleſung des Herrn Prof. Bobrih). 


Die Vorleſungen über Völkerrecht begann Hr. Profeſſor Bobrik 


im Saale der Handelsakademie geſtern vor einer noch ſehr ge- 


ringen Zuhörerzahl, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als gerade 
dieſe erſte Vorleſung als die Grundlage zu den folgenden, den 
Umfang des zu durchgehenden Gebiets, ſo wie die verſchiedenen 
Wege, welche durch daſſelbe führen, in klaren, kurzen Umriſſen 


vorzeichnete. Nach einer Skizze der Entſtehung des Völkerrechts 


auf philoſophiſchem Boden und der ſpäteren Verpflanzung auf den 
mehr reell-empiriſchen grenzte der Redner das Gebiet des Völker⸗ 
rechtes als den Jubegriff der Rechtsnormen für die Beziehungen 
und Conflikte zwiſchen den Nationen ab, und fügte als weſentlich 


zu ihm gehörig die abſoluten und die bedingten Rechte der Staa⸗ 


ten und das internationale Privatrecht mit hinein. Nachdem die 
zur Entwickelung feſter, zwiſchen den Nationen geltender Rechts- 
normen nothwendigen Vorbedingungen: vor Allem eine beſtimmt 
ausgeprägte Individualität der Nationen, ein regelmäßiger Verkehr 


unter ihnen und ein lebendiges gegenſeitiges Rechtsbewußſein hin⸗ 


geſtellt waren, ging die Darſtellung auf die Geſchichte der Begriffe 
über den Staat überhaupt und ſeine organiſche Entwickelung über. 
Unter den Griechen, dem feiner Individualität nach am ſchönſten ent⸗ 
falteten Volke des Alterthums, waren es beſonders Plato uud Ariſto⸗ 


orgekommen ſeien, daß ſolche von 
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teles, deren Schriften nach verſchiedenen Richtungen hin gewiſſermaßen 
den helleniſchen Geiſt in ſich concentrirten, Plato nach der ideellen, 


dem Menſchen drei Kräfte, die vernünftige, die Gefühls- und die 
begehrende Kraft wirken und mit einander kämpfen. Das Reſul⸗ 
tat eines harmouiſchen Zuſammenwirkens dieſer Kräfte, welche 
ſich als Mäßigung, Muth (Tapferkeit) und Weisheit zur höchſten 
Geltung bringen, iſt die Gerechtigkeit. In jedem Staat giebt es 
tenfchen, in denen nur eine dieſer Kräfte zur Ausbildung ge— 
| langt, und je nach der Anzahl dieſer in ihnen zur Ausbildung ge— 
wmenen Kräfte entſtehen drei Stände. Die Gerechtigkeit iſt im 
Staatsleben, wenn die Weiſen herrſchen, die Muthigen ihnen 
helfen und die andern Mäßigung bewahren. Durch das Vor— 
errſchen einer jener drei Kräfte entſtehen nach Plato krankhafte 
uftände des Staats, welche in der Timokratie, Oligarchie, 
emokratie ihren Ausdruck finden und ſchließlich zur Tyrannei 
führen. Ariſtoteles in feiner mehr empiriſchen Auffaſſungsweiſe ent- 
wickelt das Weſen des Skaates aus dem der Familie und eine 
ergleichung des Verhältniſſes zwiſchen dem Hausherrn zu ſeiner 
au, ſeinen Kindern und feinen Sclaven und dem der Regie— 
renden zu den Regierten führt ihn zu den drei Staatsformen: der 
despotiſchen, ariſtokratiſchen und republikaniſchen. Der befte Staat 
ſei nach ihm der, in welchem dieſe drei Principien gleichmäßig 
gelten, und wenn die geſetzgebende, verwaltende und richterliche 
ewalt fo vertheilt, daß keine bedeutend überwiege. — In ſeinen 
weitern Vorträgen wird Herr Profeſſor Bobrik dieſe geſchicht⸗ 
liche Entwickelung fortſetzen, und können wir in dem Intereſſe 
der Betheiligten nur eine regere Theilnahme wünſchen. 
[I &beater: Feenhände, Luſtſpiel in 5 Acten von 
Scride.) Es iſt eben fo gefährlich für einen modernen drama— 
tiſchen Dichter, wie für eine Schauſpielerin oder Sängerin, die 
unbarmherzigen Gebote der Zeit zu ignoriren. Sie, die einſt 
Gefeierten, können es ſelten ertragen, daß man ganz über ſie 
ſchweigt; fie laſſen ſich dadurch zur Ueberſpannung ihrer abneh- 
menden Kräfte verlocken am erreichen damit am Ende nichts wei- 
ter, als daß fie ihre eigenen früheren Werke zerſtören. Ohne 
Zweifel ſind es ähnliche Motive, welche Seribe, den Schöpfer 
des modernen Converſations⸗ und Jutriguenſtückes veranlaßten, 
noch einmal zur Feder zu greifen und dieſe „Feenhände“ zu 
ſchreiben. Schon der Titel des Stückes iſt forcirt, aber der In. 
halt iſt es noch mehr. Alles was von verbrauchten Charakteren 
und Situationen ſeit Jahrzehnten auf der Bühne erſchien, iſt hier 
matt und ſchwerfällig zuſammengetragen. Wie könnte es einem 
friſ chen Geiſte einfallen, heute noch den Bettelſtolz eines dünkel— 
haften Adels zur Verſpottung auf die Bühne zu bringen? Dies 
hema iſt in der That ſo verbraucht, wie die Sache ſelbſt und 
nun gar in dieſer Gegenüberſtellung mit dem Recht der Arbeit, 
dieſer Tendenz aller ſeit etwa 15 Jahren von Paris aus ver- 
ſandten Effeetdramen. Das einzige Neue in dem Stück iſt ein 
— Stotterer! Aber welch ein Stotterer! Seribe beweiſt 
ſehr lang und breit, daß ein Stotterer auch ein ſehr edler Mann 
ſein kann. Als ob daran irgend je ein Menſch gezweifelt hätte?! 
Wozu alſo ſolch einen Beweis? — Das Schlimmſte dabei iſt, 
daß das Stück langweilig iſt; im dritten Act glaubt man, wie⸗ 
der einige Geiſtesblitze zu erkennen, welche den genialen Autor des 
„Glas Waſſer“, der „Feſſeln“ ze. verrathen, aber die Freude 
dauert nicht lange und die gewöhnlichſten Theatercoups folgen 
hinterher. 


Bun arſtellung müſſen wir ein rößeres Lob zuerken⸗ 
nen, an Stücke ſelbſt. Wir haben Kr häufig ſchon an dem 
Fleiß und Eifer des Herrn Schönfeldt (Richard) erfreut, heute 
konnten wir's auch an feinem Talente: es gelang ihm, die Klip- 
pen der ſchwierigen Rolle geſchickt und taktvoll zu umgehen, und 
ein möglichſt liebenswürdiges Bild des „edeln Stotterers“ hinzu⸗ 
ſtellen. Auch Herr Rathmann (Triſtan), Frau Dibbern 
Helene) und Fräul. Frohn (Bertha) ſind unbedingt zu loben. 
Letztere wußte ihren ſchwarzen Lockenkopf ſehr anmuthig zu ſchüt— 
teln und war auch in Haltung und Bewegung freier als ſonſt. — 

au Echten (Marquiſe) ließ zwar die erforderliche Nobleſſe 
vermiſſen, zeigte ſich aber wie immer als gewandte Schauſpielerin 
und brachte beſonders die komiſchen Pointen ihrer Rolle ſehr 
wirkſam zur Geltung. Die widrigen Rollen der Gräfin Lesneve 
und des Grafen waren bei Frau Ditt und Herrn Reuter in 

en beſten Händen 

8 (Polizei⸗Bericht.) Vom 30. November bis 1. December find in 

as hieſige Polizei-Gefängniß eingeliefert: ein Arbeiter wegen Dieb⸗ 

tahls, zwei Frauen u. zwei Arbeiter wegen Obdachloſigkeit, ein Schnei⸗ 

er wegen Trunkenheit, eine Dirne wegen nächtlichen Umhertreibens.— 
te geht ein Transport von 6 Vagabonden nach Graudenz ab. 
Geſtohlen am 25. Novbr. dem Handlungsgehilfen Auerbach 

aus Käſemark auf Langgarten am Peterſchen Gaſthauſe ein blauer 

uchmantel mit Pelzkragen, im Werthe von 12 %. 

— A 


1 
Provinzielles. 

Tilſit, 28. November. (K. H. Z.) Die Wechſelſeitig⸗ 
keit des Grenz- Verkehrs zwiſchen Rußland und Preußen, die 
Haupt⸗Lebensader für unſere Stadt und dem Grenzbezirk, iſt 
durch die gegenwärtigen Traject-Verhältniſſe und die durch den 
Schnee für Wagen und Schlittenfuhrwerke gleich ſchwer fahr: 
baren geringe geebneten Winterwege ſehr gelähmt; es herrſcht da— 
her eine große Stille in allen geſchäftlichen Beziehungen. 

— (K. H. Z.) Es ſcheinen ſich in dieſem Jahre die Strom- 
Verpältnifie des Jahres 1856 wiederholen zu wollen, in 
welchem dieſelben bei einem zweiten Herbſteisgange im Decem⸗ 
er⸗Monate jo enorme Beſchärigungen an Flußfahrzeugen her— 
vorbrachten und fo viele Schiffer ruinirten. Sollte es thauen, 
o würden einige Fuß Stauung die Eisdecke heben, von den Ufern 

ften und in Bewegung ſetzen. Mehr als damals, wo der 

aſſerſtand erſt jo niedrig war, ſtehen gegenwärtig die Fluß 
und Fahrzeuge in gewiſſer Anzahl an den Uferwänden der Stadt, 
indem der niedere Waſſerſtand des Hafenbeckens die Bergung 

auch nur Einigen nicht geſtattet. a 


Handels -Zeitung. 


(B. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


„Berlin, 1. December, 2 Uhr 17 Minuten, angefom- 

gun 3 Uhr 20 Minuten Nachmittags. Weizen flau, 48-76 

‚spe. nach Qualität. — Noggen matt, loco 46%, December ⸗ 

Uindar 47% Januar Februgt 456, Fruhjahr 46% Thle. — 
% 


Piritus niedriger 17% Tıle, — Nüböl 14°%,, Thlr. bez 
„Die Fondsbörfe eigte ich febr, fe mb ſcheinbar bo 
debe — Staats Schu ſcheine 843. — Preuß. 43% An 
„ne 1005. — Meftpr. 82. — Srargefen 173, 


fandbriefe 33 
f — Peter National, Aule be 84. 


e 
Norddeutſche Bank 


Ariſtoteles nach der naturphiloſophiſchen Seite. Plato läßt in. 


Hamburg, Dienſtag, 30. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Bankactien und Eiſenbahn⸗Aetien unverändert, wenig Geſchäft. Mecklen⸗ 
burger 54, Nordbahn 58. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 102%, 
5% —. Vereinsbank 97%. Norddeutſche Bank 87%. Die- 
conto 2, 1%. 

London lang 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mk. 5% Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 78, 50. 

Hamburg, Dienſtag, 30. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, ab Auswärts % Frühjahr 
ſehr ruhig. Roggen loco ſtille, ab Dänemark 122—123 83 % Früh⸗ 
jahr 65 bezahlt. Oel loco und December 233, r Mai 28% bis 284. 
Kaffee unverändert. , 

Frankfurt a. M., Dienſtag, 30. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten, Lebhafter Umſatz bei ſehr feſten Courſen. Ultimo-Regu⸗ 
lirung günſtig. — Schluß ⸗Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hunt 
burger Wechſel 87%. Londoner Wechſel 117. Pariſer Wechſel 932. 
Wiener Wechſel 1195. 3% Spanier 413. 1% Spanier 293. Kur⸗ 
heſſiſche Looſe 44. Badiſche Looſe 557. 

Wien, Dienſtag, 30. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Courſe behauptet. Neue Looſe 101, 80. 43 % Metall. 77, 10. Na⸗ 
tional⸗Anl. 86,25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 263, 90. Kredit⸗ 
Aktien 246, 20. London 102,40. Hamburg 76,80. Paris 40, 60. 
Gold 1013. Silber —. 

Paris, Dienſtag, 30. November, Nachmittags 3 Uhr. — Die 
Speculanten waren unentſchloſſen. Die 3% eröffnete zu 74, 50, wich 
auf 74, 40 und ſchloß wenig belebt und matt zur Notiz. Alle Werth⸗ 
papiere waren angeboten. Spaniſche Effeeten waren geſucht. Pro De⸗ 
e mber wurde die Rente zu 44, 70 gehandelt. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 983, von Mittags 1 Uhr 983 eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: 3% Rente 74, 50. 44% Rente 96, 75. Oeſterreich. Staats. 
Eiſenbahn⸗Actien 655. Eredit mobilier-Actien 1042. 

Amſterdam, Dienftag, 30. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
Börſe ziemlich lebhaft Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,723. 
Hamburger Wechſel kurz 35%. Wiener Wechſel kurz —. Petersbur⸗ 
ger Wechſel —. Holländiſche Integrale 644, 

London, Dienſtag, 30. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 
614. Mit dem nächſten nach Judien gehenden Dampfer werden 250,000 
& im Silber nach dort verſchifft werden. Conſols 98. 1% Spanier 
30%. Mexicaner 20. Sardinier 947. 5 % Ruſſen 114. 42% Ruſſen 
1055. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7 Sh. Wien 10 Fl. 42 kr. 

Liverpool, Dienftag, 20. November, Mittags 12 Uhr. 
wolle: 4000 Ballen Umjag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

F. SE Zn >. 
Koufurfe, 

Kaufmann Richard Laue in der Neuen Neuſtadt-Mag deburg, 
Termin 10. December, Verwalter Kfm. Ferdinand Thilo Faber. 
— Eſſigfabritant Chriſtian Herrmann Gericke in der Neuen Neuftadt- 
Magdeburg, Termin 3. December, Verwalter Kfm. Ferdinand Thilo 
Faber. — Kaufm. H. Kloſſe in Breslau, Termin 11. Dez., Ver⸗ 
walter Kaufm. Exnft Leinz. Kaufm. Adolph Schoenberg zu Schnei⸗ 
demühl, Termin 18. Dez., Verwalter Spediteur v. Liſt. Kaufm. Nau- 
mann Lehmann zu Schneidemühl, Termin 18. Dez., Verwalter Kfm. 


H. Th. Arndt. 5 i 
Einzahlungen. 5 

Bis 1. December: 10 pCt. auf die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn (Dort- 

mund Witten⸗Duisburg⸗Oberhauſen). 5 
10 pCt. auf die Aetien No. 1021 bis 1530 der 
Berg-Bau-Geſellſchaft „Wilhelmine Victoria“. 
10 Thlr. auf die Dampfer⸗Compagnie der Königs- 
berger induſtriellen Commandit⸗Geſellſchaft. 
10 Thlr. auf den Dresden- Poſſendorfer Steinkoh⸗ 
lenbau⸗Verein. 
10 pCt. auf die Darmſtädter Maſchinenfabrik. 
15 pCt. auf die Thüringiſche Dachſchieferbergbau⸗ 
Geſellſchaft zu Hockerode bei Saalfeld. 
10 pCt. auf die Harpener Bergbau-Geſellſchaft. 
10 pCt. auf die Deiſter Bergwerks ⸗Geſellſchaft zu 
Hannover. 


Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 1. December 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 120/23 — 136,84 nach Qual. von 24— 86/90 
515 Roggen 1241304 von 47—50—503 e 1. . . 
illiger. 8 
Erbſen von 674—774/78 9 


Baum⸗ 


Gerſte kleine und oe 100) 105—112/188 nach e 
von 38/40—50%½3 

Hafer von 283281 9 

Spiritus 14% %, bezahlt. . 

Getreidebörſe. Trübes Nebelwetter ohne Froſt. Wind: Süd. 


Nur wenige Laſten Weizen ſind heute zu unbekannten Preiſen bei ge⸗ 
ringer Zufuhr aber auch eben ſo geringer Kaufluſt gehandelt. 
Roggen 50 15 1308 bezahlt. > 
Spiritus 1% % 


»Der Lagerſtand am heutigen * beträ 
Roggen 2390, Gerſte 251, Hafer 170, Erbſen 
1348, Leinſaat 117, 


t. Weizen 10,101 Laſt, 
75, Napsſaat u. muten 


) Witterung : 


Er, weißbunt geſund 1273 
A 78 vor⸗ 
geweſen. — Ro 
zum Malzen 100/122 37-47 Hr, do. 


r. B. 
2 9 Er. B., 129—130 2 
G 


B., 48 
Dezember Janlar 48 9555 
5 8 G., M 

G. — Gerſte, loco große 103 — 113 8 40 
3. — Haſer ge 


fragt, loco 68-858 33 —40 Hr. B., Frühjahr 1859 508 38 . B., 
78 H. B. — Wicken 


1 ezbr. bis incl. März ohne 
4% Faß 197 % B., 19 8 

Poſen, 30 Nodbr. Roggen (%% Wſpl. a 25 Scheffel) in ziemlich 
unverändertem Werthe, ſchließt etwas feſter, der Regulirungspreis auf 
42% & feſtgeſteut. Gekünd. 200 Wſpl., Dezbr 4224-413 2, bez., 
Januak Februar k. 3.42% 4 be 1 44-1, 1 ez. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 Z Tr.) etwas bi iger, der feft- 
8a) 8 e e 144 %. Gekünd. 18,000 Quart, loco (ohne 
Paß) 14% —% 34, (mit Faß) Dezember 143 bez. Januar ⸗Februar 
J. 14 4. B. März 15 B., April⸗Mai 16 %. B. 
Am heutigen November⸗ Stichtage gingen bei promptem Empfange 
der W die Abwickelungen glatt von Statten. 

Stettin, 30. November. (Of. gig.) Sehr ſtarker Nebel. Wind 
Oft. Temperatur + 1e R. Weizen ſlau, loco geringer gelber Pomm 


85 58½ 59% & bez, 88-85 U gelber November « Dezember 6134 
61 60% PR. bez., Fuba 65 B. 858 67 B. 67 G. — 
Roggen matt, loco 778 42—43 % n. Dual. bez., 778 November 
43443 Ag. bez u. B., November-Bezember u. Dezember⸗Jauuar 43 


Ag. bez. u. B., Januar-Februar 433 % G., Frühjahr 45% . bez. 


„as ae) — — 


| 


| 


u. B., Mai⸗Juni 46 g bez. u. B., Juni⸗Juli 467, . bez. u. B. 
— Gerſte große Pomm. Frühjahr 69/7702 38 % B. — Hafer 
ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
56—60 41—45 33—35 26—30 56-66 Sg. 

Rüböl matt, loco 14 % bez., 14% B., November Dezember und 
Dezember⸗Januar 14 . G., April Mai 14½ % B., 144 G. — 
Leinöl, loco incl. Faß 11711 3. bez., April⸗Mai 12% 2 bez. 
— Baumöl feſt, Meſſina 15 44. tranſ. bez. u. B., Apritl-Mai- Liefer 
rung 15½ bez. B 

Spiritus matt, loco ohne Faß 21% % bez., November und No⸗ 
vember Dezeinber 21% G., Frühjahr 197 7 bez, 1% % B., 20 G. 

Pottaſche, Ima Catan 84, g. bez, 8% gef. 

Breslau, 30 November. Heute Morgen ſtarker Nebel, bei etwas 
küblerer Temperatur. Wind Oſt. — Die Zufuhren am beutigen Markte 
waren nur mittelmäßig, und da ſich heute für einzelne Cerealien eine 
regere Kaufluſt eingeſtellt hatte, jo zogen Preiſe etwas an und der Ver⸗ 
kehr war etwas lebhafter. Weizen matt, ordinaire Waare faſt gar nicht 
zu placiren. Roggen etwas feſter, für auswärts einige Kaufluſt und da 
Inhaber feſter hielten, mußten Refleetanten ſich ſchon eine kleine Preis⸗ 
erhöhung gefallen laſſen. Gerſte in guter Waare mehr beachtet. Hafer 
gut zu laſſen. Erbſen gefragt. Weißer Weizen 68 —78—88 100 
ur, gelber 55-65 —75—89 Ar, Roggen 53—55 57-58 Gr, 

erſte alte . neue 39-42 Je, Hafer 33—36—40 Jr, 
Erbſen 70—72—78—83 %. Oelſaaten feſt, Raps 120 —125— 
129 J., Sommerrübſen 80 - 90 Gr, Schlagleinſaat 554 51 . 
Kleeſamen in den feinen Sorten“ beider Farben ſehr feſt und zur 
Notiz leicht verkäuflich. Wir notiren: Roth alt 13—14 %, neu 144 — 
15—16 , weiß 18193 —21—22% ZA 

An der Börſe Rübbl matter, loco u. November 14½ . 
B., 14%½ G., Dezember⸗Januar 14 % bez, Januar⸗Februar 1 

bez. u. ©, Februar⸗März 143 . B., 14% G., April⸗Mal 12 
94 B., 1% G. 

Roggen laufende Termine ſehr feſt, November 42½ 7, bez. u. 
G., November + Dezember und Dezember Januar 42%, Is, bez., 
74% „88 43 Ag. B., Februar⸗März 43 . G., April- Mai 

la e. 


Spiritus matt, Ioco 79% Rg. G., November 73 bez. u. B., No⸗ 
vember⸗Dezember und Dezember: Januar 74 3. bez. u. B., Jaunar⸗ 
Februar 7½ 3g. bez. u. B., April⸗Mai 8% %. bez. u. B. 

Berlin, 30. November. Wind: Oſt. Barometer 2711. Therm. 0. 
Witterung zu Froſt neigend. Weizen loco 48 a 76 % n. Qual. 


Dotter 


— Roggen loco 46% a 47% 3. gef. nach Qual., November 467 a 
454 a 46 Sz, bez., e e 45% a 46 %. bez., B. u. 


G., Dezember⸗Januar 457 a 46 % bez., B. u. G., Januar Februar 
464 a 464 % bez., 46% B., 46 G., Frübjahr 1859 47 a 47% 474 
Sn, bez., B. u. G., Mai- Juni 47% a 47% Ag: bez., 47½ B., 47 G. 

Gerſte große 33 a 42 — Haſer loco 28 a 32 %, Novem- 
ber⸗Dezember 29% %. B., Frühjahr 30% %. B., Mai⸗Juni 31%. Br. 

Rüböl loeo 14% ½. B., November 145 a 14% Ze bez., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 14½ a 14% . bez. u. B., 14% G., December 


Januar 75 a 14½ 3. bez. U. B., 144 G., April⸗Mai 145 a 14% 
Sig. bez., 144 B., di), . — Leinöl loco 12%, November 12 %. 


Spiritus loco ohne Faß 17½ a 175½ 7. bez., mit Faß 1717. 
a 17½ Ro. bez., November 17864 177 % bez., November De⸗ 
cember 17% a 17%, .. bez. u. B, 171 G., December-Januar 17% a 
172½ , bez. u. B., 17 G., Januar⸗Februar 17% . bez. u. B 
173 G., Februar März 18 % B, 17 G., März⸗April 18½ e. B 


18% G., April⸗Mai 19 %. bez. u. B., 187 G., Mai ⸗Juni 19% 


„ 
K 


.— Roggen ziemlich „ 3.4 loco 41 
ärz 1859 57½ . B., 


5 &. bez. u. G., Mai 1859 Au, . B., 5% G. — Gerſte r 200 
85 A oberl. 6 . B. — Hafer Yr 200 Z. alter 6 4. B., neuer 
52 3 " r 

” Rüböl obne Geihäft, Yr 100 3-8 effect. in Partien von 100 
Gr. 16 &. B., Mai 1859 15% B., 15% G. 


Spiritus unverändert, 
Part. von 3000 Ort. 17 . 


See⸗ und Stromberichte. 


Die Plenendorfer Schleuſe ſind im Monat November 
1858 paſſirt: 


* 100 Art. mit Faß effect. 80 in 


0 5 B. Traft.] 2 
A. Schiffsgefäße. 5 1 5 = 
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I. Peladen. | 
a. Stromauf. . |—! 8I—| 3 
b. Stromab . . 6 116 
II. Anßeladen. 
a. Stromauf..—— —— - 
b. .Stromab . . |— 1— 2 = 19 
4 1 
4 
In Summa. E 1111 0 a 3 0 1 2 5 1] a8 


Mit den beladenen Schiffs⸗Gefaͤßen gingen: 
a. Stromauf: 
75 Laſt Coaks. 
405 Tonnen Heringe. 
11 Laſt Salz. 
19,000 Stück Chamottſteine. 


20% Laſt Gerſte 

5 Laſt Kartoffeln. 
355 Ohm Spiritus. 
388 . Eiſen. 


3033 „ Stückgut. 42 Schock Faſchinen. 
119 Laſt Steinkohlen. z 
” u Stück Mauerſt 
147 Laſt Weizen. 10 auerſteine. 
220 „ Roggen. 300 C. Knochen. 
31 „ Gerſte. 1044 „ Lumpen. 
4 „ Erbſen. 462 Klafter Brennholz. 
58 „ Oelfrüchte. 121 Laſt Stäbe. 


1841 C. Stückgut. 


Thorn, den 30. Nov. Waſſerſtand 5“ unter O0; in Krakau 
heut 37 6% 

Gibraltar, 23. Nov. In der Nacht vom 9. zum 13. c, wurde 
die Brigg „Pomona“, Gerdien, aus Memel, von Cardiff nach Mar: 
ſeile mit Kohlen, in der Straße von Gibraltar von der öſterreichiſch. 
Bark „Antoinette Amalia“ angeſegelt, beide Schiffe find ſofort ge» 
ſunken. Capt. Gerdien hat fi mit feiner Mannſchaft und 4 Mann 
von der öfterr. Bark in einem kleinen Boot gerettet. Der Cap tain, 
ſowie der Reſt der Mannſchaft von der „Antoinette Amalia” fol durch 
ein franzöſiſches Schiff aufgenommen ſein. i 


Danzig, den 1. December. Angekommen: 
W. Ellis, Erin, Hamburg, Eifen. pi > { 
Den 30. November. Geſegelt: 


C. Raſch, Lavinia, Dünkirchen, E. Duntzfeldt, Odin (D.), Liver⸗ 
Flachs. pool, Getreide, 
3. Bernardus, Agakh. Hendr., W. Schummelketel, Joh. Mario, 
e Grimsby, Holz. London, Holz. 

J. Grandiſon, Mount Maid, Leitb, D. Hut, Grnnue, do do. 
Holz. J. de porter, S. Genemaiden, do. do, 


Memeler Schiffs-Liste. 
Den 28. Novbr. Ausgegangen: 
Weſterwalde, Lutter, Harlingen. Parthenon, Sonne. 
Brothers, Louttit, Leith. Maria, Siedeberg, Neufahrwaſſer. 
Margr. Aug., Jongmann, London. Emma, Rickeles, Dünkirchen. 
Provineie Dronthe, Veckmann, von der Lühe Nohlstorf, Plage— 
England. mann, Cardiff. 
Union, Zimmermann, Grangem. 
Den 27. Nov. SO. Süd friſch, den 29. SW. SW. Wetter gelinde. 
Den 28. November. Angekommen: y 
Ancona, Barnes, Pillau. 
Pillauer Schiffs-Lis te. 
Den 29. Novbr. (Wind: SSW. Bar. 270 Therm. + 1.) 
g Eingekommen: 
L. H. Carl, L. N. Hvidt, Hull, Pillau. 2 


Fonds ⸗Börſe. 5 
g Berlin, 30. November. 
Berlin-Anh. E.-A. 121 B. 120% G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 1044 G. do, 53 — B. 94) G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 134 zB. — Staatsschuldsch. 84% B. 833 G. 
Berlin-Stett. — B. 111 G. Staats-Pr.-Anl. 117% B. 1164 G 
Oberschl. Litt. A. u. C.— B. 136386. Ostpreuss. Pfandbr. 824 B. — G. 

do. Litt. B. 126% B. — G. Pommersche do. 844 B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 174 B. 173 6. Posensche do. — B. 99 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do, neue, 90% B. 90% G. 

do. II. Em. 844 B. — G. Westpr. do, — B. 81% G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104% B. 1033. G.] do. neue 90% B. — G. 

do. 6 A. — B. 107% G. Pomm. Rentenbr. 92% B. — G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Posensche do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B. 86 G. Preuss. do. 92% B. 92% G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. 93 6. Preuss. Bank-Anth. 144%B. —G. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 21 G.] Danziger Privatb. 88 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. — G. [Königsberger do. 87% B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 873 G. Posener do. 87 B. 86 G. 
Freiw. Anl. — B. 100 6. Dise.-Comin.-Anth. 107% B. —6G. 
Staatsanl. 5% 4/8/57 100 10046 Preuss. Handelsges. 85% B. 84 G. 

Wechſel-Cours vom 30. November: Amſterdam kurz 142% B., 142 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 142 G. Hamburg kurz 1514 B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150 B., 150% G. London 3 Mon. — B., 
6,204 G. Paris 2 Monat 80 B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
101% B., 1013 G. Augsburg 2 Mon. — B., 1025 G. Leipzig 8 Tage 
9. B., 99% G., do. 2 M. 99% B., 94, G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,28 B., 56,24 ©. Petersburg 3 Woch. 99 B., 987 G. Bremen 8 Tage 
109% B., 1094 G. 

Stockholm, 23. November. Hamburg, kurze Sicht, 135. London, 
90 Tage, 17.85. Paris, 90 Tage, 70. Amſterdam, 30 Tage, 154. 50. 
Berlin, kurze Sicht, - 

Kopenhagen, 27. November. Obligationen, königl. 4% 96. 965. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 82%, do. do. große do. 
821.827, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97. 973, do. do. groß 
do. do. 965. 98. Nationalbank Actien 1387. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Actien 923.92. Disconto für Platz⸗Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3 — 5%. 

Kiga, 20. November. Amſterdam 3 Mon. 1763 Gd. Hamburg 
do. 317 Gd. London do. 36 Gd. Paris do. 376 Br. Pfandbriefe, 
Livländiſche 4% 102% Br., do. Kurländiſche 4% 101% Gd. Eſth⸗ 
ländiſche 4% 100 Br. 


* Das Dresdner Localblatt „Dresdner Nachrichten“ be— 
richtet aus Dresden. Die Bierfrage hat in der letzten Zeit 
wieder die Gemüther aufs lebhafteſte beſchäftigt. Veranlaſſung 
azu bot zunächſt die Verſchrotung der neuen Biere, ſowie die 
Eröffnung der Reſtauration zum Felſenkeller und die Uebergabe 
der Feldſchlößchen-Reſtauration an den neuen Wirth Hrn. Franke, 
der in früherer Zeit als Oberkellner in hieſigen Hotels fungirte 
(Hotel de France und Hotel royal), zuletzt als Gaſtwirth in 
Königſtein ſich einen guten Ruf erwarb. Was die neuen Biere 
betrifft, ſo haben dieſelben aus verſchiedenen Gründen wohl alle 
ihre Liebhaber. Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird jedoch in 
dem Dresdner Wettkampf der Kinder des Gambrinus das Feld⸗ 
ſchlößchen für diesmal den Sieg davon tragen, das in der That 
ganz ausgezeichnet iſt, was nicht allein von den competenten 
Stimmen der daſigen Stammgäſte, ſondern auch ſchon in weiteren 
Kreiſen des Publikums einſtimmig anerkannt wird. Während 
das frühere Feldſchlößchen faſt immer einen undurchdringlichen 
Anblick darbot, in dem jelbſt das ſchärfſte und geübteſte Auge 
keinen Lichtſtrahl zu entdecken vermochte, iſt das jetzige nicht allein 
goldhell, ſondern auch von eben ſo kräftigem, als angenehmem 
und unverfälſchtem Geſchmack, ein Beweis, daß die Direction der 
Brauerei in tüchtigen Händen iſt. Gegenwärtig wird auf dem 
Feldſchlößchen ſehr flott gebaut und zwar zunächſt zur Vergrößerung 
der Brauereilocalitäten und der Kellerräume. In Uebereinſtim⸗ 
mung hiermit ſchreibt die „Dresdner Volksztg.“ „Die Aktien— 
geſellſchaft, welche die Feldſchlößchen-Bierbrauerei gekauft hat, be— 
ginnt bereits die Grundbauten zu dem die Brauerei vergrößern— 
den Flügel und Nebengebäude. Die Reſtauration, die nach den 
beim Preisausſchreiben gekrönten Plänen des hier lebenden Archi— 
tekten Gieſe ausgeführt wird, dürfte in der Zukunft für die Be⸗ 
völkerung der Altſtadt-Dresden ein Hauptverſammlungsort zu 
geſellſchaftlichen Vergnügungen werden, da ſie, einen großen, 
mehrere kleine Säle und untergeordnete Räume zu freundlichem 
Aufenthalt bietend, ein nach Innen wie Außen künſtleriſch voll— 
endetes, reich ausgeſchmücktes Ganzes darſtellen wird, und die 
Geſellſchaft wie der neue Wirth, Alles aufbieten werden, dem 
größere Anſprüche machenden Publikum auch dieſſeit der Brücke 
ein Local für beſſere Vergnügungen zu ſchaffen und zu erhalten. 
Wir wünſchen, daß dieſes das Seine thut, die gute Abſicht an— 
zuerkennen und zu fördern. Das neue Bier, das ſchon jetzt ver— 
zapft wird, iſt von vortrefflichem Geſchmack, bedeutend beſſer, 
reiner als das frühere, und ſagt unſerem Gaumen mehr als alle 
anderen hieſigen Biere zu; der in ſo weit rein iſt, als er nicht 
durch irgend welche Actien in unſerer Taſche beſtochen wird. 


Danziger Pribat⸗Ictien⸗Vank. 
Status am 30. November 1858. 


i Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld 316, 143 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Noten der Preuß. 

ü ͤ AA 38,538 
c "129 ii 20T 1,239,784 
Lombardbeſtän ge 388,110 
Eßfectnn m 57,247 
Grundſtück und ausſtehende Forderungen 36,589 

aſſiva: 
Actien⸗Capitall 05 EEE AN RO 
Noten im Umlauf 901,410 
Verzinsliche Depoſiten: 

mit 6 monatl. Kündigung. 22,180 

mit 2 monatl. Kündigung. 2 50,320 
Guthaben der Correſpondenzen und im Giro⸗ 

e 0 es Snach een 41,417 

Der Berwaltungsrath, Die Direction, 
C. R. von Frantzius. Schottler. (1952 


Lotterie-Anlehen der K. K. Oeſterr. Kredit⸗Anſtalt 
in Looſen à fl. 100 J. V. Ziehung am 1. Januar 1859. 
Hauptgewiune fl. 250,000, 200,000, 130,000, 40,000, 30,000, 20,000 ꝛc. 


Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt fl. 140 oder Thlr. 80 Preuß. Cour. Obligationslooſe, deren 
Ziehungsliſten folgen franco. 


Aufträge ſind direet zu richten an 
1850] 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Skludzewo hieſigen Kreiſes ſollen 
am 22. December d. J., Vormittags 10 Uhr, 
durch den Herrn Kreisgerichts-Sekretairr Schulz folgende dem frühe⸗ 
ren Gutspächter Bader gehörigen Hölzer, nämlich: 
774 Stück ungefällte Fichtenſtämme, 
9 gefällte Fichtenſtämme, 
64Klafter Fichtenklobeuholz, 
154 Klafter Stubben, 
zuſammen abgeſchätzt auf 1753 %. 15 An im Wege der Exekution 
auctionis modo entweder zuſammen oder" in geſonderten Partien an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 27. November 1858. » 


Königliches Kreisgerichl. 


19511 5 Erſte Abtheilung. 


J. & S. Friedberg, Banguiers in Frankfurt a. M. g 


Eliſe Jahn, geb. Blochmann, 


(Dresden, Garten- und Bergstrasse 3) 
erlaubt ſich Eltern und Vormündern ihre 7 


Penſionsanſtalt für Töchter gebild. Stände 


angelegentlichſt zu empfehlen. Die Tendenz des Penſionates iſt: junge 
Mädchen unter dem Eiufluſſe einer wahrhaft mütterlichen, Geiſt, und 
Körper kräftigenden Pflege und unter Mitwirkung tüchtiger Lehranſtal“ 
ten Dresdens, zu ſittlich reinen, die Häuslichkeit liebenden, im Glauben 
feſten und für ihren künftigen Lebensberuf geſchickten, ordentlichen und 
anſpruchsloſen Jungfrauen heranzubilden. f 5 
Proſpekte und Anfragen werden auf Verlangen gern überſendet, 
beziehentlich beantwortet. Auch haben ſich zur Auskunfts⸗Ertheilung ber 
reit erklärt Herr Oberſtaatsauwalt Dr. Schwarze, Ritter 2C 
und Herr Paſtor Guſtav Böttger, Ritter ꝛc. zu Dresden. f 
Dresden, im October 1858. [1510] 


Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Tagescours. 
I 


Zu Weihnachtsgeſchenken werden empfohlen: 

Vechſtein, Auärchenbuch, gebunden 12 Sgr. 
Grimm, Kinder- u. Hausmärchen, geb. 12 Sgr. 
Schmidt, Märchenbuch, geh. 13“ Sgr. 


H Die Buchhandlung von 


dsc, S. Anhuth, Langenmarkt 10. 
CCC ccc. ( TER 


— — —— — —— — 


So ehen traf ein: 


DER MILITAIR-STAAT. 


Berlin. Schneider & Co. Preis 20 x 


LEON SAUNIER, 


Puchhandlung für deutfche und ausländiſche Literatur in 


1944 Danzig, Stettin und Elbing. 8 


eee eee 
‚In L. G. Homann's Kunst- und Buchhand- 


lung in Danzig, Jopengasse 19, ging ein: 


Unser Königshaus. 


1. Heft: Skizzen aus der Jugendzeit Vriedrich Wil- 
helm EW. (10 Sgr.) 
Mer Prinz von Preussen. 


Darstellung seines 
Lebens bis zur Uebernahme der Regentschaft. 1. (10 49) 


2. Heft: 


Interesse. Verlag von Gustav Hempel in Berlin. 1948 


reer 
— — — 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle die in meinem Verlage er— 
ſchienenen Anſichten der i E 


Weichselbrücke bei Dirschau 


und der 

Nogatbrücke mit dem Schloß Marienburg. 
Preis pro Blatt 1 Thlr. f 

A. W. Kafemann. 


Fein grünen Java⸗Caffee offerire billigſt 
1937 H. Engel, Hundegaſſe 47. 


5 5 D ne 

Jeffreys Reſpirator f. Bruſt⸗ u. Lungenkranke. 
Dieſes Inſtrument iſt ein vortreffliches Schutzmittel für ſolche, 
welche an Reizung des Kehlkopfes und der Lungen (mit Huſten und 
Heiſerkeit), an chroniſchen Katarrhen und Lungenſchwindſucht leiden; es 
erſetzt bis zu einem gewiſſen Grade den Winteraufenthalt in warmen 
Klimaten, und macht ſelbſt für ſehr empfindliche Kranke jener Art das 
Ausgehen in kalten Tagen und Abenden zuläſſig. f 7 
! Geheim. Med. Rath Prof. Dr. Wunderlich, ! 
Director am Königl. kliniſchen Inſtitute der Univerfität zu Leipzig. 


x 


Auf vorſtehende gütige Erläuterungen Bezug nehmend, empfehle i 
dieſe Juſtrumente in erſchledener Würſneentwickelung zu 3 1285 255 
a Stück. Dieſe Juſtrumente in Original⸗Conſtruction aus tauſenden von 
feinen Metallfäden beſtehend (Nachahmungen erzeugen keine Wärme) ge⸗ 
währen dem Bruſtkrauken ſicherere Linderung und Hülfe als alle Me⸗ 


dieamente 
11849 Joh. Reichel, 


Mechanikus und Bandagiſt, Verferti er der chirurgiſchen Bandagen an 
der Königl. Univerſitätsklinit und Polt 5 La Markt No. 17. 
5 35 : > 


Educational-Offices, 2 Duke 
Street, Adeiphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſitäts ⸗ 
a und Schulagenten, 

empfehlen Familien und Schulen (koſteufrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als franz | 
zöſiſche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er— 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 

Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen⸗ 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Ems 
pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Messrs. 
E. Meing % Co., Spezial Agenten für vier⸗ 
hundert KAnaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Uufrankirte Brieſe werden nicht angenommen. 1434 


Beſte Newagſtler Kaminkohlen, dop⸗ 
pelt geſiebte Nußkohlen u. engl. Coaks 
verkauft billigſt 


A. Wolf heim, 
am Kalkorte 27. 


pro Ctr. 30 N. 


Beide Schriften enthalten eine Menge Mittheilungen vom höchsten 


[1945] 


pe n 
rince-Negen TA 3 

2 in Ble gerpackung pro Pfd. 15 Hh. 
empfiehlt 


1536 Emi Novenhagen. 

EEE SEES ESEneese ma EROETEN.KTEER! 

Limburger und Schweizer-Käse, 
Koch- und Salz⸗Puller 


ſtark gearbeitet, werden 


andere Gattung Waagen Sch 
daß Reparaturen aufe Nagerhafteſte und Billigſte ausgeführt werden, 


auch werden daſelbſt Desmer anf Zoll Gewicht verändert. 


Mackenroth, 


1922] 5 Deeimalwaagen⸗Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 5 


Ungariſche Pflaumen u. Arracan⸗Reis 
5 K pro Centner offerixt 


II. Engel, Hundegaſſe 47. 


1938 


7 


Ein neues elegantes mahagoni Eckſopha mit 
AP braunem Seiden-Dammaſt bezogen, zu 3 Perſonen, ſteht 
zum Verkauf Hintergaſſe 13 bei Schönicke. [1947 


Zwei Ziegelei⸗Inſpectoren, von denen der eine befähigt iſt, 
ein nenes Ziegelei-Etabliſſement einzurichten, können mit ſehr gutem 
Gehalt angeſtellt werden. Meldungen an das beauftragte landwirth⸗ 

ſchaftliche Gentral-Burean in Berlin. N [1897] 3 


ELLE U— — — — — — 
Redigiet unter erantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


— 


| Reichhold’s Hötel: 


2 a —— 
t Ein Hypotheken⸗Capital von 25,000 Ro: welches auf einen vor? 
zügl. ländl. Beſitz Weſtpr. ſehr ſicher ſteht, iſt bei mäßig. Verlust ge 
theilt oder im Ganzen zu cediren. Reflectanten giebt das Nähere 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 18. e 1946) 


Die Stelle eines Oekonomen in der 


Reſſource „Humanitas“ in Elbing 


ſoll zum 1. April 1859 neu beſetzt werden. Reflectan⸗ 

ten mögen ſich bis zum 15. December d. Js. bei uns 

melden. Elbing, den J. December 1858, ’ 
[1949] Das Comité. 


? Ein junger rüſtiger Mann, der 1 polniſch ſpricht, 
Nele eine gute Hand ſchreibt und gute Attefte feiner Füh- 
rung aufzuweiſen hat, ſucht jetzt oder zum Anfange des Sommers eine 


Stelle als Aufſeher bei Speichern oder ein ähnliches Amt. Aufelg 
werden durch die Exped. dieſer Zeitung unter V. 37 erbeten. [1853] 


Ein Buchhalter und Correſpondent, ein Reiſender, einige“ 
Commis für Weißwaaren und Seidenband, ſowie Material-, Manufac⸗ 
tur- und Kurzwaaren-Geſchäft werden verlangt und wollen ſich baldigſt 
wenden an das beauftragte landwirthſchaftliche Central⸗ 
Bürean in Berlin. f 11896) 
In der 2. Probe-Nummer des „Vereins⸗Bolen“, welche in einer 
Auflage von 10,000 Exemplaren Mitte December erſcheinen wird, 
bitten wir uns rechlzeilig Inſerale zukommen zu laſſen. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Angekommene Fremde. 
ü Den 1. Dezember: ’ 
Englisches Haus: Negierungs-Affeffor Irgahn a. Danzig, Kaufl. 
Eiſchenheim a. Elbing, Koch a. Berlin, Röder a. Düſſeldorf, Fabril. 
Liſt a. Brandenburg, Part. Campbell⸗Schuſton a. Schottland. 
Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Evert, a. Schlapkau, Kaufl. Nielbock 
a. Berlin, Bannecke a. Leipzig, Mehlhardt a. Berlin, Amtmann 
Horn a. Oslami. f 0 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ, Doberftein a. Pruſſy, Kaufl. Lehbrecht 
a. Elbing, Krüger a. Berlin, Gronert a. Elberfeld. 18 
Schmelzer's Hötel: Pharm. W. Dittmar a. Braunsberg, Kaul. 
Appel a. Schwedt a. d. Oder, Wollenberg u. Güteragenk Vellner 
a. Königsberg, Gutsbeſ. Wicklow a. Titsmansdorf, Srantenfteit 
a. Szliſchau, Stadtkämmerer Döring a. Tiegenhoff. 2 
Frl. Maſchky a. Pr. Stargardt, Gutsbeſitze 
Milller a. Sklana. . . 


Hötel d'oliva: Rent. Treuge a. Elbing, Kaufl. Wiesner a. Krücke“ 
berg, Guthmann a. Königsberg. “as 


Hötel:de St. Petersbourg: Kaufm. Marras a. Poſen. N 9 
— 


a 


* 


